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Eine Wanderung von Calcutta nach den Tempeln von Dschagganath .
i .

 Die weiße und die schwarze Stadt in Calcutta . — Die Verehrung der Todesgöttin Kali und ihre Attribute . — Der religiöseMörderbundderThagsundihrköniglicherBeruf.—DerWegnachKuttack;diePagode.—PilgeraufderStraßenachPuri-

Dschagganath . — Die Büßer und ihre Heiligkeit .

 Calcutta , die politische Hauptstadt von Britisch - Jndien ,zerfälltinzweivoneinanderscharfabstechendeTheile,indieweißeundindieschwarzeStadt.DieersterewirdvondenEuropäernbewohnt,derenHäuservonGärtenumgebensindundsichvonaußengesehenganzeuropäischausnehmen,währendmansieintInnernaufeinedemheißenKlimaentsprechendeWeiseeingerichtethat.Nirgendsfehltz.B.einPankah,eineanderDeckeangebrachteVorrichtung,umLuftzughervorzubringenundzugleichdielästigenJnsectenzuverscheuchen.NirgendsfehlteineumdasHausherum-laufendeVeranda,welchegegenSonneundRegenSchutzgewährt;dieZimmersindgeräumigundderarteingerichtet,daßanderDeckeüberallLuftzugist.

 Während die weiße Stadt sauber und behäbig erscheint ,bildetdieschwarzeStadt,Tschauringhi,zuihreinenschroffenGegensatz.HiersinddieStraßenengundkrumm;eineBudeundeinWaarenlagerbefindetsichnebendeman-dern,namentlichindenBazaren.DorthatderneueAn-kömmlingvollaufGelegenheit,dasLebenundTreibennichtnurderbengalischenIndermitMußezubetrachten,ersiehtinderWeltstadtCalcuttaorientalischeLeuteausallenLän-dernvonArabienbisnachChina.Änden^nichtzudenBazarengehörendenStraßenfindetereineMengearmseli-gerHüttenmitniedrigenWohnzimmern.DerärmereHindubehilftsichmitwenigemHausgeräth;eineMatteersetztihm
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unser Bett ; in den Winkeln stehen einige kupferne oder irdeneGefäße,undPalmblätterdienenihmstattunsererSchüsseln.StühleundTischesindnichtvorhanden.DiereichenLeute,dieBalms,habenallerdingseinigeeuropäischeMöbelnundallerleiabendländischenLuxus:Spiegel,Pendulen,Spiel-nhren,Porcellanvasenunddergleichenmehr,siewissenabernichtsRechtesdamitanzufangen.

 Für den Abendländer ist Calcutta kein angenehmer Auf -enthalt;erverläßtdenselbensobaldalsirgendmöglich.GewöhnlichwirderdurchseineeuropäischenBekanntschaftenveranlaßt,sichmiteinigen„Merkwürdigkeiten"bekanntzumachen,dieeinechtindischesGeprägetragen.DieeinederselbenistdieVerbrennungsstätteamGanges,aufwelcherdieLeichenverbranntwerden,derenAschemandannindenheiligenStromwirft.SieistausdreiSeiteuvoneinerhohenMauerumschlossen,aufwelcherstetsGeieruudMarabutvögelsitzen,umeinigeBeutezuerhaschen.DerAnblickdieserCeremoniehatfürdenEuropäeretwaszu-gleichWiderwärtigesundErschütterndes,abermanbetrachtetsichdochnichtohnegespanntesInteresseeinfürunssoneuesundseltsamesSchauspiel.AlsderfranzösischeReisendeAlfredGrandidierimJahre1862diesenBegräbnißplatzbesuchte,trafereinigeHindu,welchedieLeicheihresVatersindeuGangeswerfenwollten;siewarenzuarm,umdieRupie(20Silbergroschen)zuzahlen,fürwelchedaszum
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